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FAQ

#05 CORNWALL
DER SÜDWESTEN DER BRITISCHEN HAUPT INSEL HAT EINE FÜLLE TOURISTISCHER ATTRAKTIONEN ZU BIETEN. GESCHICHTSTRÄCH-
TIGE STÄDTE UND CHARMANTE SEEBÄDER, GEHEIM NISVOLLE STEINKREISE UND MAJESTÄ TI  SCHE KATHEDRALEN WOLLEN 
ENTDECKT WERDEN, DAZU UNTERSCHIEDLICHSTE LANDSCHAFTEN – HOCH      MOORE, HEIDEFLÄCHEN, DER FRUCHTBARE »GAR TEN 
ENGLANDS«. SCHMUCKE FISCHERÖRTCHEN WIE CAWSAND UND KINGSAND, DIE GEZEITENINSEL ST. MICHAEL‘S MOUNT, 
WEITE SANDSTRÄNDE BEI ST LOY, PORTHCURNO UND »LAND’S END« – IM WAHRSTEN SINNE DES WORTES DAS ENDE DER 
INSEL UND ENGLANDS WESTLICHSTER PUNKT MIT STEILEN, BIS ZU 50 METER HOHEN KLIPPEN. DAS POPULÄRE SEEBAD 
NEW QUAY GILT MIT SEINEN WEITEN SANDSTRÄNDEN UND DEN HOHEN ATLANTIKWELLEN ALS DORADO DER SURFER, ST IVES 
ALS QUINTESSENZ EINES ENGLISCHEN KÜSTENSTÄDTCHENS.

�x LOOE 
Mit dem viktorianischen Ideal, an der See Urlaub zu 
machen, entwickelte sich Looe mehr und mehr zu ei-
nem Touristenstädtchen mit vielen Hotels, Bed & 
 Breakfast-Angeboten und entsprechenden Freizeit-
möglichkeiten. Der Strand von Tailland Bay – nicht 
weit entfernt – gilt als »Playground« von Plymouth.

�x NEWQUAY 
Einst war der Fischerort auf Sardinen spezialisiert, 
die in den Mittelmeerraum exportiert wurden. Im 
19. Jahrhundert wurde er dann zum wichtigsten Ha-
fen an der Nordwestküste Cornwalls – hauptsäch-
lich für Kohle und Kaolin. Mit dem Eisenbahnan-
schluss setzte bald auch die touristische Entwicklung 
ein, die die Stadt seit über 100 Jahren zu einem der 
wichtigsten Zentren der Region macht. Eine ganze 
Reihe kleinerer Strände, geschützt von mächtigen 
Felsvorsprüngen, laden große und kleine Besucher 
zum Baden ein. Vor allem der Fistral Beach ist ein 

Mekka der Windsurfer und Wellenreiter, die sich hier 
zu ihren jährlichen Wettkämpfen treffen. 

�x BEDRUTHAN STEPS 
In einer Bucht zwischen Newquay und Padstow lie-
gen fünf mächtige Felsblöcke malerisch am Strand, 
wie von überirdischen Kräften dort hingeworfen. 
Schon früh befl ügelten sie die Fantasie der Reisen-
den, die sie schließlich zu Trittsteinen des mythologi-
schen Riesen Bedruthan machten. Doch beruht ihre 
Entstehung allein auf der Auswaschung der weiche-
ren Gesteinsschichten. 

�x ST MICHAEL’S MOUNT 
Vor der Stadt in der St Michael’s Bay thront stolz auf 
einer Granit insel die alte Burg St Michael’s Mount. 
 Die Legende berichtet, dass Fischern 495 n. Chr. der 
Erz engel Michael auf dem Felsen über dem Meer er-
schienen sei. Das schroffe Eiland im Westen Corn-
walls hieß fortan St Michael’s Mount, und man 

Oben: Wohl aufgrund der 

großen Ähnlichkeit mit 

Mont Saint-Michel wurde 

das Eiland vor Penzance 

nach dem französischen 

Original benannt – die 

Legende um die Er -

scheinung des heiligen 

Michael entstand wohl 

erst später, ebenfalls 

an das französische 

Vorbild angelehnt. 

Links: Der einäugige 

Nelson war über 25 Jahre 

lang ein häufi ger Besucher 

von Looes Hafen und ein 

Entertainer der Gäste. 

Nach seinem Tod im Jahr 

2003 setzte man der 

Kegelrobbe ein Bronze -

denkmal.
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errichtete darauf eine Kirche. Das einstige Benedikti-
nerkloster ging im Jahr 1535 in den Besitz der Krone 
über und wurde in eine Festung umgewandelt. His-
toriker datieren die Klostergründung auf das 8. Jahr-
hundert. In jener Zeit errichteten keltische Mönche 
auf dem Mont-Saint-Michel in der Bretagne ein Klos-
ter, das seinem Pendant in Cornwall verblüffend ähn-
lich sieht. Bei Ebbe lässt sich die Bucht zu Fuß über-
queren, ansonsten verkehren Boote. Der 70 Meter 
hohe Felsenberg belohnt den Aufstieg mit einem Aus-
blick über die Penwith-Halbinsel.

�x PENZANCE  
Die – immerhin – größte Stadt Cornwalls ist Penzan-
ce mit gerade einmal 21 000 Einwohnern. Der Ort 
empfi ehlt sich als Ausgangspunkt für eine herrliche, 
35 Kilometer lange Fahrt über die Penwith-Halbinsel 
nach Land’s End. Die Gegend wird wegen ihres mil-
den Klimas auch »Cornish Riviera« genannt. Das Orts-
zentrum bildet das alte Viertel zwischen Chapel Street 
und Market Jew Street, in dem noch die längst ver-
gangene Seefahrerzeit zu spüren ist. 

�x ST IVES 
 Heute wird Cornwall primär mit Stränden und Bade-
ferien verbunden – der Tourismus ist auch die Haupt-
einnahmequelle des Künstlerstädtchens St Ives, in dem 
schon William Turner das Licht schätzte. Graue Gra-
nithäuschen prägen das ehemalige Fischerdorf mit ei-
nem der schönsten Strände Cornwalls. Fasziniert von 
Licht und Landschaft, kamen seit dem vergangenen 
Jahrhundert Maler und Bildhauer nach St Ives. Inzwi-
schen hat die Tate Gallery hoch über dem nördlichen 
Porthmeor Beach ein Museum eröffnet, in dem die 
Werke der Künstler von St Ives zu bewundern sind.

�x LAND’S END 
Den westlichsten Punkt Englands prägt eine offene 
Heide- und Moorlandschaft, die von archäologischen 
Stätten geradezu übersät ist: Grabmale aus der Ei-
sen- und Bronzezeit, Steinkreise, keltische Kreuze und 
ganze Dörfer aus der Zeit vor Christi Geburt zeugen 
von der jahrtausendealten Siedlungsgeschichte. Un-
entwegt branden die Wogen des Atlantiks gegen die 
mächtigen Felsen, die von den Römern Belerion 
– »Sitz der Stürme« – genannt wurden.  Die Spitze 
der britischen Hauptinsel wird heute von einem viel 
besuchten Themenpark dominiert, der sich mit der 
Geschichte Cornwalls befasst. 

Links oben: Bluebells, 

Englische Hasenglöck-

chen, sind die typischen 

Frühlingsboten. Links 

unten: Die Strand-Gras-

nelke leuchtet mit den 

Farben des Himmels um 

die Wette und blickt auf 

die Bedruthan Steps 

herab. Ganz oben: 

Porthmeor Beach in 

St Ives. Oben: Land’s End 

ist ein symbolischer Ort: 

das westliche Ende des 

britischen Festlands.

Rechts: Miesmuscheln 

stehen in vielen Lokalen 

Cornwalls auf der Speise -

karte – kein Wunder, 

wachsen sie doch hier in 

großer Anzahl vor der 

Küste.

6
AUSGEHEN

Newquay: The Boathouse // Seafood ist in 
Cornwall ein Muss! Das Boathouse in New-
quay überzeugt dabei nicht nur durch die Qua-
lität der Köstlichkeiten aus frischem Fisch und 
Meeresfrüchten, sondern auch durch die pas-
sende Lage direkt am Hafen und das maritime 
Ambiente. 
 // www.the-boathouse-newquay.co.uk

Carbis Bay: The Bean Inn // Vegetarier und 
Veganer sollten sich von den allgegenwärtigen 
Meeresspezialitäten nicht abhalten lassen, 
nach Cornwall zu reisen, denn Restaurants wie 
das Bean Inn in Carbis Bay (nahe St Ives) wid-
men sich ganz den fi sch- und fl eischlosen Ge-
nüssen.  
 // www.thebeaninn.co.uk

Penzance: Victoria Inn // Nobel und traditi-
onsbewusst präsentiert sich eines der ältesten 
Inns von Cornwall. Saisonale Zutaten und re-
gionale Rezepte werden kombiniert mit stil-
voller Einrichtung und einer gut sortierten Bar. 
Nicht auslassen sollte man die Desserts.  
 // www.victoriainn-penzance.co.uk

WARUM IM FRÜHLING? DAS 
MILDE KLIMA MACHT DEN FRÜHLING 
IDEAL ZUM WANDERN, UND AUCH DIE 
ORTE IN CORNWALL SIND NOCH NICHT 
SO ÜBERLAUFEN, WIE SIE ES IM SOM -
MER GERN WERDEN. AUCH ZAUBERT 
DIE NOCH TIEF STEHENDE SONNE WUN-
DERBAR WARME LICHTSTIMMUNGEN. 
DAS HAUPT ARGUMENT FÜR EINE REISE 
ZU DIESER JAHRESZEIT IST JEDOCH 
DIE BUNTE BLUMENPRACHT, VON MA-
GNOLIEN BIS ZU BLUBELLS, DIE JETZT 
DIE GESAMTE REGION REGELRECHT ZU 
ÜBERFALLEN SCHEINT.
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DAS EDEN PROJECT BESUCHEN
Riesige geodätische Kuppeln sieht man von Weitem: Das spektakuläre Eden Pro-
ject bei Bodelva wurde auf einem 14 Hektar großen Gelände in einer stillgelegten 
Kaolingrube verwirklicht. In zwei gigantischen Gewächshäusern bildeten Gärtner 
zwei Klimazonen nach – die tropische Regenwaldzone und die mediterrane Zone. 
Die Häuser sind dicht mit Pfl anzen dieser Regionen bewachsen, sodass sich ein 
natürliches Ökosystem entwickeln konnte. 

AUF KÖNIG ARTUS‘ SPUREN WANDELN 
Die legendenumwobenen Ruinen auf Tintagel Head 
gelten als der Geburtsort von König Artus. Hinter dem 
kleinen Ort Tintagel führt ein Weg über die Klippen 
zu einer von bröckelnden Mauern gekrönten grünen 
Felskuppe im Atlantik, die über steile Treppen zu er-
reichen ist.

PASTIES, PASTRIES UND PIES 
PROBIEREN 
Für ihr Brot sind die Briten nicht gerade berühmt, wohl 
aber für ihr Gebäck, im Englischen »pastry« genannt. 
Pastries können aus Mürbe-, Blätter- oder Brandteig 
bestehen und sowohl süß als auch herzhaft gefüllt 
sein. Bei typisch britischen Pies spielt die Füllung die 
Hauptrolle. Der Teig ist meist ungezuckert, dafür aber 
sehr fett. Auf diesem Boden werden dann Obst- – 
etwa Äpfel, Heidelbeeren, Kirschen oder Rhabarber 
– oder Nuss- und Sirupmischungen gebacken. Auch 
die berühmteste Pastete kommt aus Cornwall. Eine 
Cornish Pasty ist eine halbmondförmige Teigtasche, 
die mit Rindfl eisch, Kartoffeln, Zwiebeln und Rüben 
gefüllt ist.
 

IM JUBILEE POOL BADEN 
1935 eröffnete man in Penzance ein beeindrucken-
des Freibad im Art-déco-Stil. In der Form eines Drei-
ecks können die Gäste hier unabhängig von Gezeiten 
und geschützt vor Wellen und Strömung im Meer-
wasser baden. 

8
SHOPPING

�x HELSTON FARMERS’ MARKET 
Lokaler ist kaum möglich: Farmers’ markets fi ndet 
man überall in Cornwall, einer der größten, der sich 
auf Essen spezialisiert hat, fi ndet an jedem ersten 
Samstag eines Monats in Helston statt.  
 // www.helstonfarmersmarket.co.uk

�x DRAKE CIRCUS SHOPPING CENTER 
In der Innenstadt von Plymouth gelegen, ist das Dra-
ke Circus ein klassisches Shopping Center mit einer 
großen Auswahl an verschiedenen Shops, Restaurants 
und Cafés. 
 // www.drakecircus.com

�x EAST LOOE 
Looe bietet keine großen Shoppingmalls, dafür aber 
kleine Gassen mit liebevoll betriebenen lokalen Ge-
schäften, durch die es sich wunderbar schlendern lässt. 
Besonders in East Looe fi ndet man Gift Shops, Anti-
quitätenläden und Boutiquen.

�x GALERIEN IN ST IVES 
Kunstliebhaber sollten sich St Ives nicht entgehen las-
sen. Überall fi ndet man Galerien, die unterschiedlichs-
te Kunstwerke zur Schau stellen und zum Kauf an-
bieten, von klassischen Ölgemälden bis zu modernen 
Skulpturen oder handgefertigter Keramik. 
 // www.stives-cornwall.co.uk

2
AUSFLÜGE

�x ISLES OF SCILLY 
40 Kilometer vor der Küste liegen im Südwesten die 
140 Scilly Isles, die per Fähre von Penzance aus zu er-
reichen sind. Die rund 2000 Einwohner, die überwie-
gend vom Tourismus und Blumenexport leben, ver-
teilen sich auf fünf bewohnte Inseln.  Früher lebte man 
hier vom Fischfang, heute sind es die Touristen. Zu 
Fuß oder per Fahrrad lassen sich die Inseln mit ihren 
schroffen Granitfelsen, weißen Sandstränden und tür-
kisfarbenen Buchten bestens erkunden. Im milden 
Klima gedeihen Palmen und exotische Pfl anzen, eine 
Sammlung der typischen Scilly-Flora  fi ndet sich im 
Abbey Garden von Tresco. Auf halbem Weg zwischen 
Land’s End und diesen Inseln soll sich das englische 
Atlantis, das in der Artussage erwähnte verlorene Land 
Lyonesse, befi nden – gefunden wurde es allerdings 
bislang nicht. Dafür gibt es eine Reihe von Wracks zu 
bestaunen.

AUF KEINEN FALL VERPASSEN

§
ÜBERNACHTEN

Newquay: The Scarlet // Modern, luxu-
riös und direkt am Meer gelegen ist das 
Scarlet ideal für alle, die sich gern hohe 
Ansprüche erfüllen lassen – bis hin zum 
Entspannen in Pool und Spa-Bereich. 
  // www.scarlethotel.co.uk 

Penzance: Artist Residence // Individua-
lität wird im Artist Residence groß geschrie-
ben. Die Räume wurden den verschiedens-
ten Künstlern zur Gestaltung überlassen 
und so fi ndet man hier unikale Zimmer mit 
von Hand bemalten Wänden, Vintage-Mö-
bel und moderne Fotografi en. 
 // www.artistresidence.co.uk/
 our-hotels/cornwall

Padstow: St Petroc’s Hotel // Wer es gern 
idyllisch hat, sollte zur Unterkunft ein klas-
sisches Bed & Breakfast in Betracht ziehen. 
Dass man dabei nicht auf den gewissen 
Komfort verzichten muss, zeigt das 
St Petroc’s in Padstow.  
 // www.rickstein.com/stay/
 st-petrocs-hotel
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#21 LJUBLJANA
EINE ALTSTADT UNTER DENKMALSCHUTZ, BAROCKE PRACHTBAUTEN, BRÜCKEN MIT DEM GEWISSEN EXTRA UND DIE NEUERE 
ARCHITEKTUR, GEPRÄGT VON EINEM SLO WENISCHEN STARARCHITEKTEN: LJUBLJANA IST VOLLER ÜBERRASCHUNGEN. DIE 
HAUPTSTADT SLOWENIENS LIEGT AM UFER DER LJUBLJANICA, EINES KLEINEN FLUSSES, DER DIE STADT DENNOCH DEUTLICH 
IN ZWEI HÄLFTEN TEILT. AUF DER EINEN SEITE LIEGT DIE ALTSTADT MIT IHREN ENGEN GASSEN, DEM DOM UND DEM BISCHOFS-
PALAIS. DIESE SIND UM DIE DREI ZENTRALEN PLÄTZE (STADTPLATZ, ALTER PLATZ UND OBERER PLATZ) ENG BEIEIN  ANDER 
ANGEORDNET UND BILDEN DEN ÄLTESTEN TEIL DER STADT. AUF DER ANDEREN FLUSSSEITE BEFINDET SICH DAS BELEBTERE 
LJUBLJANA MIT DEM PREŠERENPLATZ UND ZAHLREICHEN CAFÉS, RESTAURANTS SOWIE MIT DER FUSSGÄNGERZONE UND 
IHREN KAUFHÄUSERN UND BOUTIQUEN. 

�x FRANZISKANERKIRCHE 
Am Prešerenplatz im Zentrum Ljubljanas beherrscht 
vor allem die Franziskanerkirche Mariä Verkündigung 
das Bild. Die barocke Basilika wurde zwischen 1646 
und 1660 errichtet, wobei die Fassade erst um 1700 
ihr heutiges Aussehen erhielt und der Altar aus der 
Mitte des 18. Jahrhunderts stammt. Ein Erdbeben 
1895 beschädigte die Decke und zerstörte so einen 
Großteil der ursprünglichen Fresken. Neue schuf Mit-
te der 1930er-Jahre der Impressionist Matej Sternen.

�x TROMOSTOVJE 
Ebenfalls am Prešerenplatz befi ndet sich eines der 
Wahrzeichen Ljubljanas, die »Tromostovje«, die »Drei 
Brücken«. Und tatsächlich: Drei Brücken kreuzen den 
Fluss unmittelbar nebeneinander. Nachdem die ur-
sprüngliche mittelalterliche Holzbrücke 1657 nieder-
brannte, wurde sie durch eine neue ersetzt. Diese 
musste schließlich 1842 einem wie derum neuen Fluss-
übergang weichen, dieses Mal einem steinernen. Zwi-
schen 1929 und 1932 kamen dann nach Plänen von 
Jože Plecnik zwei seitliche Fußgängerbrücken hinzu. 
Seitdem überqueren die Tromostovje gemeinsam die 
Ljubljanica.

�x SCHUSTERBRÜCKE 
Auch die Schusterbrücke (Cevljarski most) ist ein Werk 
von Jože Plecnik. Bevor der Architekt hier tätig wur-
de, stand an der gleichen Stelle im Mittelalter eine 
Holzbrücke und im 19. Jahrhundert eine gusseiser-
ne Brücke, die Plecnik kurzerhand ein Stück den Fluss 
hinab versetzen ließ. An der Stelle dieser Vorgänger-
brücken errichtete Plecnik mit seiner neuen Schus-
terbrücke eine Art breiten Platz über dem Wasser. 
Die aus Kunststein und Beton bestehende Konstruk-

tion erhielt schlicht geformte Geländer und an jeder 
Seite eine Reihe von sechs hohen Säulen mit Kugeln 
an den Spitzen. Die Brücke entstand in den Jahren 
1931 und 1932 und verbindet eher wie eine Piazza 
denn als klassische Brücke die Stadtteile beiderseits 
des Flusses.

�x ALTSTADT 
An der Altstadtseite, dort, wo die Schusterbrücke in 
den Stadtplatz (Mestni trg) mündet, stehen auch 
gleich die ersten Straßencafés. Hier ist man schon mit-
ten im ältesten und heute weitgehend verkehrsberu-
higten Teil der Stadt. Die umgebenden Häuser sind 
beinahe durchweg barocke Bauwerke. Einige zeigen 
aber an den Giebelformen, dass sie ursprünglich go-
tisch waren. Bedeutende Sehenswürdigkeiten sind 
hier nicht mehr weit, so wie das Rathaus aus dem 
Jahr 1718 und der Brunnen der Drei Flüsse am Stadt-
platz oder am Oberen Platz (Gornji trg) die im Jahr 
1672 vollendete Kirche St. Florian.

Links: Seit 1932 überquert 

das Ensemble der Tro  -

mostovje – drei eng 

beieinanderliegende und 

fast parallel verlaufende 

Brücken – im Schatten der 

Franziskanerkirche das 

Flüsschen Ljubljanica.

Rechts: Mit ihren Balus -

traden und Säulen hat die 

Schusterbrücke die An -

mutung einer über dem 

Wasser schwebenden 

Piazza.
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BOOTSTOUR DURCH DIE ALTSTADT
Besonders um sich einen ersten Überblick über die Stadt zu verschaffen, lohnt 
sich eine Fahrt auf dem Fluss Ljubljanica. Sie führt vorbei an Promenaden mit klei-
nen Cafés und an den ersten Sehenswürdigkeiten. Wer es gern gemütlich hat, 
sollte eine spezielle Tour zum Sonnenuntergang buchen, wenn sich das Licht der 
Straßen im Fluss spiegelt und Ruhe in der Stadt einkehrt. Einige Touren bieten 
dazu auch die ein oder andere Flasche Wein an, romantische Stimmung ist also 
vorprogrammiert.

AUF DEM WOCHENMARKT EINKAUFEN 
Der lebhafte Wochenmarkt an der St.-Nikolai-Kirche lohnt einen Besuch. Die 
Standbetreiber kommen meistens aus dem Umland, und ihre Produktpalette, die 
von Honig bis Schnaps reicht, wird von den Bewohnern Ljub ljanas sehr geschätzt. 
Im Sommer verwandelt sich der Markt im Rahmen der „Open Kitchen“ jeden 
Freitag in ein kulinarisches Fest, wenn Spitzenköche aus dem ganzen Land direkt 
vor den Besuchern köstliche Gerichte zubereiten.

TANZ, MUSIK UND KULTUR ERLEBEN 
Das Ljubljana Festival ist nicht einfach eine kleine Ver-
anstaltung, sondern ein Event, das mehrere Wochen 
lang dauert und eine große Vielfalt an Kultur bietet, 
von Orchester- oder Einzelkonzerten, über Ballett bis 
hin zu Musicals. Wer die Stadt im Sommer besucht, 
sollte sich das nicht entgehen lassen!

DER STRAND DER STADT
Die lebhafte Uferpromenade Trnovski pristan wird von Einheimischen gern als 
Ljubljanas »Strand« bezeichnet. Tagsüber treffen sich hier Familien zum Picknick, 
Sportliche zum Joggen und alle, die einfach nur den Sommer im Freien genießen 
möchten. Abends kommen dann die Jugend und die Studenten, die sich in lauen 
Sommernächten gern mit Gitarre und Freunden vom Lernalltag wegträumen.

DEN DRACHEN HALLO SAGEN
Sie ist das Wahrzeichen der Stadt und wohl auf den 
meisten Urlaubsfotos festgehalten: die Drachenbrü-
cke. Architektonisch war sie seinerzeits ein Novum, 
heute geht es den meisten Besuchern jedoch um die 
namensgebenden Fabelwesen, die durch ihre detail-
lierte Gestaltung durchaus Furcht einfl ößen können.

�x KOLONNADEN 
Von den Drei Brücken bis zur Drachenbrücke verläuft 
eine lange Kolonnadenreihe direkt am Ufer der Ljub-
ljanica. In den Jahren 1939 und 1940 von Jože Plec-
nik gebaut, verleiht sie der Innenstadt eine reizende 
mediterrane Atmosphäre. Hinter den Kolonnaden ver-

bergen sich, leicht zu übersehen, die Markthallen. 
Auch diese tragen unverkennbar die Handschrift des 
großen Architekten. Die eleganten Formen der wei-
ßen Arkaden erinnern an griechische Tempel, im In-
neren werden die frischen Erzeugnisse des Umlands 
angeboten. 

�x SOMMERTHEATER KRIŽANKE  
Auch die Umgestaltung des ehemaligen Klosters des 
Deutschen Ritterordens am Platz der Französischen 
Revolution (Trg francoske revolucije) ist Plecniks Ver-
dienst. Von 1952 bis 1956 gab der Architekt der An-
lage, die schon einmal im barocken Stil umgebaut 
wurde, ein neues Gesicht. Heute befi ndet sich hier 
eine Schule für Design und Fotografi e sowie das be-
liebte Sommertheater Križanke.

�x NATIONALGALERIE 
Das Gebäude der Nationalgalerie wurde 1896 durch 
den tschechischen Architekten František Skabrout als 
Veranstaltungsort für slowenische Vereine gebaut und 
hieß »Nationalhaus«. Die Nationalgalerie ist hier seit 
1918 untergebracht.

8
SHOPPING

�x BTC CITY 
Das riesige Shoppingcenter bietet neben internatio-
nalen Geschäften viele Restaurants, Freizeitaktivitä-
ten wie ein Kino und einen Wasserpark sowie viele 
Live-Events. Erreichbar ist das Center mit den Buslini-
en 2, 7, 12 und 27.  
 // www.btc-city.com

AUF KEINEN FALL VERPASSEN

6
AUSGEHEN

Julija // Das Julija befi ndet sich in der Altstadt 
und legt Wert auf Bodenständigkeit. Hier soll 
das Ambiente ebenso passen wie die Qualität. 
Auf der Karte fi ndet man sowohl traditionell 
slowenische Speisen als auch mediterrane Ge-
richte.  
 // www.julijarestaurant.com

§
ÜBERNACHTEN

City Hotel // Der größte Pluspunkt des 
Hotels ist die zentrale Lage. Mit großfor-
matigen Fotos der Stadt wird man im 
Zimmer bereits auf die Sightseeing-Tour ein-
gestimmt. Auf der Terrasse kann man Früh-
stück, Lunch oder Abendessen mit Blick auf 
das Schloss genießen. 
  // www.cityhotel.si 

Celica Hostel // Das ehemalige Gefängnis 
wurde von Designern in ein preisgünstiges 
Hostel verwandelt. In jeder individuell auf-
bereiteten Zelle fi nden sich zwei bis drei 
Betten, und auf ein gutes Frühstück muss 
hier auch niemand verzichten.  

 // www. hostelcelica.com 

Links: Für den Bau der 

Slowenischen Nationalga-

lerie hat sich der Architekt 

von der Prager Staatsoper 

inspirieren lassen. Innen 

erwartet Besucher europä-

ische Kunst vom Mittel -

alter bis zur Gegenwart.
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#48 STRASSBURG
 ALS SITZ DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS IST STRASSBURG DIE METROPOLE DES POLITISCHEN EUROPA. DIE ALTE HAUPT-
STADT DES ELSASS, GEPRÄGT DURCH DIE BEWEGTE GESCHICHTE FRANKREICHS UND DEUTSCHLANDS, WAR MIT IHRER 
BLÜHENDEN KUNST- UND WISSENSCHAFTSSZENE SEIT DEM MITTELALTER EINE DER WOHLHABENDSTEN STÄDTE EUROPAS. 
HEUTE ZIEHT ES BESUCHER AUF DIE GRANDE ÎLE MIT DEM STRASSBURGER MÜNSTER UND DEN GASSEN DER ALTSTADT, 
DIE VON SCHMUCKEN FACHWERKHÄUSERN AUS DEM 16. UND 17. JAHRHUNDERT GESÄUMT SIND. VOR ALLEM AUF DER 
PLACE DU MARCHÉ-AUX-COCHONS-DE-LAIT SIND DIE TYPISCH ELSÄSSISCHEN FACHWERKBAUTEN IN IHRER GANZEN PRACHT 
ZU BEWUNDERN. LA PETITE FRANCE – »KLEIN-FRANKREICH« – WIRD DAS GERBERVIERTEL GENANNT, AN DESSEN RAND 
NOCH VIER TÜRME DER MITTELALTERLICHEN STADTBEFESTIGUNG UND DIE PONTS COUVERTS, DIE HOLZBRÜCKEN ÜBER DIE 
FLUSSARME DER ILL, ÜBRIG GEBLIEBEN SIND. 

�x GRANDE ÎLE 
Die mittelalterliche Altstadt von Straßburg liegt auf 
einer Insel des Flusses Ill, der Grande Île. Auf engstem 
Raum konzentrieren sich hier bedeutende historische 
Bauwerke und Viertel. Das Wahrzeichen der Stadt ist 
das Münster, einer der bedeutendsten Sakralbauten 
des Mittelalters. Der Münsterplatz wird gesäumt von 
bis zu fünfstöckigen Fachwerkgebäuden wie dem 
Haus Kammerzell und dem um 1740 im Louis-quinze-
Stil errichteten Palais Rohan. 

LIEBFRAUENMÜNSTER 
 Das Liebfrauenmünster in Straßburg wurde im 8. Jahr-
hundert auf dem Boden eines ehemaligen römischen 
Kastells gegründet. Die durch Brand zerstörte roma-
nische Kirche wurde im 11. Jahrhundert durch eine 
mächtige dreischiffi ge Basilika ersetzt. Ab dem 12. 
Jahr hundert erfuhr diese Kirche zahlreiche Erweite-
rungen in mehreren Bauabschnitten. Sie spiegelt in 

einzigartiger Weise die verschiedenen Stilentwicklun-
gen der Zeit wider von der staufi schen Hochromanik 
bis hin zur französischen Hochgotik. Von hoher Qua-
lität ist die plastische Ausstattung aus dem 13. Jahr-
hundert. Die aus rotem Sandstein errichtete Kathed-
rale erlebte große Bewunderung u. a. durch Johann 
Wolfgang von Goethe, der 1772 über sie in einem 
Aufsatz »Von deutscher Baukunst« schrieb. Der 
 gotische Turm war mit 142 Metern bis zum späten 
19. Jahrhundert der höchste Kirchturm der Welt.

PALAIS ROHAN 
Im klassizistischen Stil erbaut, erhebt sich das impo-
sante Palais Rohan aus dem Stadtbild der Elsaßstadt. 
Es wurde 1732 bis 1742 für die Straßburger Fürstbi-
schöfe errichtet. Nach der Französischen Revolution 
hielten sich auch Könige wie etwa Ludwig XV. oder 
Kaiser Napoleon hier auf. Ende des 19. Jahrhunderts 
diente das Palais als Universität. 1944 wurde der Kom-
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und seinen Nebenarmen 

reihen sich die Fachwerk-
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ÜBER DEN WEIHNACHTSMARKT SCHLENDERN
Eigentlich müsste man, wenn man vom Weihnachtsmarkt in Straßburg spricht, präziser von »den Weihnachts-
märkten« sprechen. Überall in der Stadt sind in der Adventszeit Stände aufgebaut, in denen Köstlichkeiten, 
Dekorationen und Geschenke verkauft werden. Der traditionsreichste und bekannteste ist der Christkindels-
märik auf dem Place Broglie. Aber auch am Münster oder auf der Place d'Austerlitz fi ndet man stimmungs-
voll beleuchtete Buden. Einen Abstecher sollte man auf alle Fälle zur Place Kléber machen, dort wird jedes 
Jahr ein gigantischer Weihnachtsbaum aufgebaut.

EINE KUSCHELIGE BOOTSTOUR UNTERNEHMEN 
Eine Stadtrundfahrt mit dem Boot klingt für viele vielleicht eher wie eine gute 
Idee für den Sommer, und sie würden im Winter gar nicht daran denken, Straß-
burg auf diese Weise zu erkunden. Doch die Boote sind im Winter überdacht und 
beheizt, und somit wird die Fahrt auf der Ill richtig gemütlich. Vorbei führen die 
Touren an Petit France und je nach Länge der Tour auch am Europäischen Parla-
ment.

FLAMMKUCHEN ESSEN 
Für die meisten sind Flammkuchen das Erste, das sie 
mit dem Elsass assoziieren. Bei einem Besuch in Straß-
burg ist es daher natürlich unumgänglich, einmal die-
se Spezialität im Original zu kosten. Traditionell mit 
Zwiebeln und Speck belegt, fi ndet man an wenigen 
Orten der Stadt jedoch auch vegetarische Varianten.

STUFEN ZÄHLEN UND AUSSICHT GENIESSEN
Wer sich durch die kulinarische Seite Straßburgs mit Gugelhupf und Flammku-
chen geschlemmt hat, sucht vielleicht eine gute Möglichkeit, die Kalorien wieder 
abzutrainieren, ohne auf Sightseeing verzichten zu müssen. Eine wunderbare Lö-
sung bietet das Liebfrauenmünster. Über eine enge Treppe gelangt man auf die 
Turmplattform in 66 Meter Höhe – eine spannende Aufgabe für Kinder oder we-
niger Motivierte ist dabei das Stufenzählen. Die Aussicht über die Stadt ist von 
hier aus geradezu »formidable«.

POLITIK ERLEBEN
Nicht zu Unrecht wird Straßburg als die Hauptstadt 
Europas bezeichnet. Hier liegt nicht nur das Europä-
ische Parlament, doch es ist wohl die Hauptattraktion 
im sogenannten Europaviertel. Wenn hier das Plenar 
tagt, darf man als Besucher übrigens zuhören und 
erlebt so die Politik in Aktion.

plex von amerikanischen und englischen Bomben zer-
stört, erst in den 1990er-Jahren war der Wiederauf-
bau komplett abgeschlossen. Heute beherbergt der 
Prachtbau, der zu den schönsten Stücken der franzö-
sischen Architektur des 18. Jahrhunderts zählt, drei 
verschiedene Museen: das Archäologische Museum, 
das Kunstgewerbemuseum sowie ein Museum für 
Bildende Kunst mit Werken Alter Meister.

�x LA PETITE FRANCE 
Was heute so friedlich und postkartenschön anmu-
tet, muss im Mittelalter ein verrufenes Viertel gewe-
sen sein: In den Fachwerkhäusern aus dem 16. und 
17. Jahrhundert wohnten einst Handwerker wie Fi-
scher, Müller und Gerber. Letztere spannten die Häu-
te ihrer Tiere über die Straßen zum Trocknen und sorg-
ten damit für einen ganz besonders strengen Geruch. 
Auch war das Quartier als Armeleuteviertel verschrien. 
Heute ist der Stadtteil, der auch »La Petite France« 
genannt wird, also kleines Frankreich, und sich wie 
eine Insel der Historik zwischen den Kanälen befi n-
det, einer der Lieblingsorte der Touristen. 

8
SHOPPING

�x MAISON DES TANNEURS  
Das Gerberhaus in La Petite France gehört zu den 
best erhaltenen Häusern der Stadt. Restaurants, klei-
ne Cafés und kreative Boutiquen haben sich inzwi-
schen in den Fachwerk räumen niedergelassen.

Links: Durch die Rue 

Mercière blickt man auf 

die Westfassade des 

Liebfrauenmünsters mit 

dem fi gurengeschmückten 

mittleren Portal, der 

Fensterrosette und dem 

Nordturm. 

AUF KEINEN FALL VERPASSEN

§
ÜBERNACHTEN

Le Bouclier d'Or Hôtel & Spa // Nicht nur 
die Lage im Petit France macht das Hotel 
ideal für Romantiker, sondern besonders 
auch die Einrichtung der Zimmer. Ein gro-
ßes Frühstücksbuffet lässt perfekt in den 
Tag starten. 
  // www.lebouclierdor.com 

Les Haras Hôtel // Ehemals war es das 
königliche Pferdegestüt, heute ist es ein no-
bles Hotel, dessen Interieur aus viel Holz 
und Leder an die Vergangenheit erinnert. 
Zentral im Petit Francce gelegen. 
 // www.les-haras-hotel.com 

Ciarus // Das Ciarus mit seinen Zimmern 
für zwei bis sechs Personen ist für alle ge-
eignet: Familien mit Kindern, Singles, die 
die Stadt unsicher machen wollen, Paare 
auf Städtetrip, Freundesgruppen, die ihre 
Freiheit auskosten wollen. Es ist ein fl exib-
les Konzept, das sich am liebsten irgendwo 
zwischen den Begriffen »Hostel« und »Ho-
tel« ansiedeln möchte. 

 // www.ciarus.com

6
AUSGEHEN

Restaurant Au Crocodile // Ein Restaurant 
der gehobenen Klasse mit hervorragender 
Weinkarte, am Rand der Altstadt gelegen. 
 // www.au-crocodile.com
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